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OER LEITFADEN
FÜR DIE BERUFSPLANUNG

■■■■■■■■■■■■■»«■■  FÜR SCHÜLER,  D IE  IHRE
BERUFLICHE ZUKUNFT PLANEN WOLLEN.

GLEICH ABHOLEN

ODER ANFORDERN

Ja. senden Sie mir kostenlos
das Taschenbuch »Leitfaden
für die Berufsplanung«.

Name

Anschrift

Ich besuche voraussichtlich

noch bis
die Schule.

Geburtsdatum

Sparkasse Mosbach S
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Vorwopj
Flnmal  mehr ,  l i ebe  JLesev,  bu-
ben  wir  — spr i ch  d i e  J*t e <1 nk t  1 —
on  — e in  Machwerk  zustande-
gebracht ,  das  Ihre  kühns ten
Träume  wohl  unschwer  Über -
b ie t en  wird .
K>azu  muß gesagt  -werden ,  daß
be i  der-  Fer t igs te l lung  d i e se s
unseres  Wer l tes  auch  unsere
kühns ten  Träume  überboten
wnrUon:

Wie  gewohnt  -wurde  d i e  Xe—
dalc t lon  In  v i e l er l e i  Hins icht

eTorder t .  Vom Organ i s i eren
der» Art ike l  über  unfc»raucla—
bare  Fotos  und  Mater ia l -
s chwier igke i t en  b i s  h in  zu
gutge  me  In ten  Rat  s cm üg  en
von  oben  und  e iner*  a l t ers -
schwachen  K»r*ucl<ma.scla.lne
'waren  a l l e  E?»r*o l> lemc iue l l en
ver tre ten . . .

J™os l t iv  1 s t  der  TVeue Ins t l e s ’
von  e in igen  JTuns-r edakt  eu—
rinnen  aus  der  Unt  er s t  ure  zu
er 'sv f i lm en  , d i e  e inmal  mehr
das  kus  s t  e r  t> en  der  KUe  dakt i -
on  afc> 'wenden  dür f t en .

Und  so  wünscht  d i e se  a l l en
Uesern  e in  f ro l re s  Weih- ■
nacht sTes t  und  anggenelxme
Stunden  mi t  der  Lektt ire  des
Tin tenk lecks ,  d i e»  so  l io f fen
wir ,  für  droß  und  Kle in  Cund
TtSr  NSl t t endr ln  natür l i ch
auch)  e tAvas  zu  b i e t en  t ra t .

BUElt e r  sc l iöpf tem d-ruß ,
d ie  Xeda lc t  1 on .



Da der TK als seriöses, überparteili-
ches und besonders objektives Blatt
immer wieder gebeten wird, zum
aktuellen politischen Geschehen
Stellung zu nehmen, hat die Redak-
tion ihr weises Haupt, für absolute
politische Neutralität bekannt, be-
auftragt, sich einen Artikel aus den
Fingern zu saugen.
Da über dem TK wohl noch häufiger
der Pleitegeier kreist als über Bonn,
fühle ich mich als langjähriges Re-
daktionsmitglied in Fihanzfragen
kompetent genug, kreative Vorschlä-
ge zur Finanzierung der deutschen
Einheit zu machen, durch welche der
Bonner Konkursverwalter durchaus
arbeitslos werden könnte.

Vojrjschl e F i  —
nanzierung der  dt.
Einheit

Daß die Politiker in Bonn schon im-
mer recht naiv waren, ist uns allen
wohlbekannt, daß sie sich allerdings
so leicht übers Ohr hauen lassen,
hätte wohl keiner erwartet.................
So merkten die Mitglieder des Bon-
ner Grusel kablnetts, als sie Ost-
deutschland ’heim ins Reich’ holten,
offenbar nicht, daß es die alleinige
Absicht der Alliierten war, das
Geschäft ihres Lebens zu machen.
Blöd wie man in Bonn schon immer
war, kaufte man kein wertvolles
Land, sondern ein Trümmerfeld
erster Güte. Das auch noch zu ei-
nem völlig überhöhten Preis.
Na Ja, da Helmut politisch am Ende
wäre, wenn er zugäbe, daß er sich
übernommen hat, wollten wir als
alte Fehlinvestitionsfachleute ihm

ein paar gute Tips geben, wie er
dieser Misere am besten wieder ent-
rinnen könnte.
So schlugen wir zum Beispiel vor,
daß man für Diätkuren im allgemei-
nen und am Wolfgangssee im be-
sonderen Aufschlagsgebühren erhe-
ben sollte, da wir der Meinung sind,
daß dies eine gute Einnahmequelle
darstellen würde: Die Bonner Politi-
ker sind schließlich sehr um ihre
Diäten besorgt — warum die Bun-
desbürger nicht auch??!
Doch Helmut befürchtete ein mas-
senhaftes Ableben von Steuerzah-
lern; es ist Ja allgemein bekannt,
daß Übergewicht zum Herzinfarkt
führt...
übrigens wollte er seine größte Au-
genweide — die Bundeswehr — auch
nicht aufgeben.
Doch damit nicht genug. Wir mach-
ten noch einen anderen Vorschlag.
Denn nicht Jeder ist auf Abspeckku-
ren angewiesen. Doch es gibt etwas,
auf das keiner verzichten kann, das
fester tagtäglich braucht und be-
nutzt, das aber der Umwelt sowohl
durch seine Herstellung als auch
durch seine Entsorgung (wie einiges
andere auch, das wir einfach im Klo
runterspülen, gell, Herr Goppold?)
Schaden zufügt — dies ist, wie wohl
Jedem klar sein dürfte, das KLOPA-
PIER. Die Erhebung einer Sonder-
steuer auf selbiges dürfte die Ein-
heit also zumindest zum Teil finan-
zieren.

P.S.: Wer irgendwelche Zweifel an
der Objektivität dieses Artikels
anmeldet
und dies nicht in Form eines
solchen tut, zahlt tOOOODM
Strafe an den Fond zur Finan-
zierung der deutschen Einheit
(Kontonummer: 25.487.12)

wegen Faul- und Feigheit!!?!!

Michael Schiffwdecker (Originalveraion)
Roth and Kriatina (entschärfte Version)
(alle IW

Ihr müßt doch zugeben, daß dieser
Vorschlag etwas für sich hat -
oder?????
Na, ja, wenn unsere genialen Tips in
Bonn leider unerwünscht sind, bleibt
uns nur zu hoffen, daß den
"Kohr-köppen selbst noch was ein-

Naturkostladen Ä
-Naturkostladen Siebenkoni. 6950 Mosbach. Schwaneneasse 11. Tel. 0 62 61/176 13
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Weihnachten in Deutschland

Dann tat slck au$ die Hlmmelstüt,
Und die tföttln det Zlnkelt sptack zu mitt
"Uneckt Cotkat”, tle sie, "es Ist soweit,
Zs nakt die deutsche Einigkeit!

Die fttenscken fangen zu handeln an,
flun Ist die fAauet aufaetan,

Vetwandte und Jteunde sollen gehn,
S k nack langet Sielt einmal wledetzusekn,
Die D-fttatk soll Im öftesten und Osten
Don nun an Immet gleichviel kosten.
Das bundesdeutsche tyundgesetz
•Hat schon die DDJZ. Im fletz.
lAnd köte, seht bald kommt die Sielt
Det Einigkeit - mit ICtach und ttelt...
Doch Cothat, du und Helmut ICohl
T eglett dem deutschen Volk zum Iftohll

IBBE

f i

Stal

Don dtaufi vorn Iftalde komm Ick ket,
Dck bin bet Äot/wt de fttalzl&e.
(And allübetall bei den "Bonnet Spitzen
Seh' Ick sllbetne blitzen!

Dock nun fang Ick oon /Anfang an
/Mit Ztzäklen, was sich zugetan:
Zs loat In Deutschland vot andetthalb Qakt' ,
Da tat sich etwas, faitwaht, falwaht!
TZeglme-ICtlUk wutde bntnet lautet,
tyenzäbetgänge unvetbautet.
Die faenschen wehtien slck gegen das,
Iftas oletzlg Qakte lang loat das /Haß!

wat es voll, gat übetall;
Viel flufauht gab’s, und viel Ktawall!
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guch 'Hilft (und tfeld) bei diesem /Hann
- gel's Industrie, sees 'Bundesbahn,

gel's Post, set's T echt, set's neue /Kode
- Del Kiesten zahlt steh nicht zu Tode,

gle pochen au die Einigkeit
(And stellen auch das tyld bereitl

Dtum Aothaz, höze nun gut zui
De« Ptoftttlezende bist dal
Dhz Ostler habt olel nachzuholen,
Die Kiestlet geben euch die Schient
go  kommt die deutsche Einigkeit
- gelobet sei sie landestoeltlC'

Kdstlna, Ma.
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chari SdWtmpp jnterhteH sich mit
Ulrich Bir und Schrtftetsb
ter).

Auf dem Weg dorthin begegneten uns
wieder bekannte Laute, u.a. Friedemann
Leinert, Matthias Hohmann, Hana-Peter
Archner u.a.
Das Büro war nicht groß, doch aehr
Imposant. überall standen und lagen
SchaHplatten, es sah aus wie die
Zweigsteile des Schallarchivs. Klaus
Jost sprach mit uns den Programma-
blauf durch und Informierte sich Uber
unsere Klasse. Kurz vor 13 Uhr gingen
wir dann -wieder zu den Studios. Dort
tngekommen, machten wir es uns ge-
mütlich und unterhielten uns Uber alles
mögliche, um unsere Nervosität zu
bekämpfen. Pünktlich um 13.05 Uhr
tönte es durch den Äther-. “SDR 3
Espresso, heute zu Gast die Klasse 10

| b des Nlcoiaus-Ktetner-Gymnaslums
Mosbach....”

Die Klasse 10 b zu Gast bej SDR 3
/

Im Nebsnstudk) vsrfoJgtsn wir einen
Tel dfeser Sendung und bekamen dabei
hitereesartee erklärt Ate unerwartet
Matthias Hohmann hereinschneite, war
unsere Aufmerksamkeit dahin. Ganz
oooi sucht «r noch einige Sachen für
«cn« Sendung, plauderte mit
der Frau, die uns durch den Sender
führte, und er schwand wieder

.. • F

& wS Wh
sij■ B
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Nee* «stner Viertelstunde verließen wir
diese "Wilde Regten“ des Hauses. In
einem anderen Stockwerk gingen wir In
ein Diskussionszimmer und ließen uns
In die gemütlichen Stuhle fallen. Da gab
es zu unserer Überraschung einen
kleinen Snack (Getränk plus Müsllrle-
geli). Frisch gestärkt harrten wir der
Dinge. Manche von uns waren total
überrascht, wie die Leute vom Radio
ausssehen. Klaus Jost, ca. 35 Jahre
alt, kam zu uns, und wir diskutierten
über Aktuelles und über die Zukunft
des Rundfunks In Deutschland
Kurz nach 12 Uhr war es dann soweit
Mit vier Co-Moderatoren (Markus Gei-
er, Christian Kirchberg, Martin Nellus
und Klaus Dariau) ging er In sein Büro.

cherkarte In Form eines Aufklebers.

Eine Dame holte uns ab und erklärte
uns den Aufbau des SDR anhand einer
Tonbildschau. Anschließend führte sie

uns durch das ganze Haus. Wir gingen
unter anderem ins Schallarchiv, in dem
mehr als 210 000 Schallplatten aufbe-
wahrt werden. Auf einem der vielen

Flure kamen uns bekannte Leute ent-
gegen: Herrmann Orgeldlnger und
Hartmut Volz. Dann gingen wir zu den
Studios von SDR 1 und SDR 3.
Schon am Eingang merkten wir, daß
wir in die wildeste Region gekommen
waren. Überall hingen Plakate, Glück-
wünsche, Durchhalteparolen und vieles
mehr an den Wänden. In einem der
Studios lief die Sendung ’’Leute”. Ml-

Am Mittwoch dem 12.9.90 fuhren wir ,
die Klasse 10 b, nach Stuttgart zum
Süddeutschen Rundfunk. Dort mode-

rierten wir die Sendung "Espresso”

mit. Mit dem Zug fuhren wir bis zum
Stuttgarter Hauptbahnhof. Die Linie 14

der Staßenbahn brachte uns zu den
Mineralbädern, und dann waren es nur

noch 5 Minuten bis zum Funkgelände.
Da wir zu früh dran waren, war noch
genügend Zelt, bei der SDR-Abtellung
Werbung einzukaufen. Einige kamen mit

SDR 3 & DT 64  Top 2000 D - Radio
für die wilden Deutschen "-T-Shirts zu-
rück.
Danach war es dann soweit! Wir
marschierten zum Eingang des Funk-

hauses. Dort bekamen alle eine Besu-

Nun, der Rest dürfte vielen bekannt
sein. Während der Lieder sprachen wir
über die nächsten Fragen und Überleg-
ten uns Antworten. Im Studio nebenan
stand dar Rest dar Klasse und lauschte
unserers Worten. Nach kurzen 45 *
Minuten kam die ganze Klasse ins Stu-
dto. um auch kurz mit dabei zu sein.
Alle saßen auf dem Boden, und wir
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F l i egen  in Mosbach
oder wie man in Mosbach zum Fliegen kommt

konnten uns das Lachen nur schwer
verknelfon. Ais der letzte Tlte? Müsli
Män” von SAP aboefanren wurde, war
die Sendung gelaufen. Mit vielen tollen
Eindrücken verabschiedeten wir uns von
Klaus Jost und verließen die Studios.
Am Ausgang wurden unsere Besucher-
karten eingesammelt und wir wurden
nochmals verabschiedet. Nach einigen
Fotos fuhren wir mit der S-Bahn zu-
rück zum Hbf. Von dort aus gingen wir
in Gruppen In die Stadt. Glücklich und
müde waren wir um 18.40 wieder zu
Hause. fKENWOOD

HiFi
Uhrigens: Sogar einen Ex-Mosbacher
trafen
rektor
kesl...

wir beim SDR, den Jetzigen Dl-
des Saarländischen Rundfun-

KA-4010 Integrierter Verstärker

• 2 x 100 Watt an 4 Ohm (DIN) *3 Hochpegel und *
2 Tape-Eingänge • Phono MM/MC-Eingang (um-
schaltbar) •Klangregler-Umgehung • A/B-Lautspre- $3
cherwahlschalter •kanalgetrennte Lautstärkerege-

lung.

Martin Nttlius, 10b.

/fak ML -j(2-

Quarz-Synthesizer L KW/MW-Tuner  /

• 20 Stationsspeicher «Aktive Empfangsschal'ung /
mit automatischer Orts/Fernempfangsumschaltung
• UKW-ZF-Bandbreitenumschallung • Muting-Auto-
matik • Aufnahme-Kalibrierton «Timer-Eignung.

U4A5 /SF€SZ><fW?
EIN LEGUAN*/ 0H !V AT, !  X

I pu  HAST MIR
c/N r i €R  w T '
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Heute kaufen - in 1.9% Jahreszins
6 Monaten bezahlen! V > ,  J bei mon. Laufzeit!

CINCSCHMP' \
KRÖTC

Seit über 50 Jahren wird
schon in Mosbach geflogen .
Wurde am Anfang noch jedes
Wochenende erst ein Feld
zum Starten und Landen ge-
sucht , so hat man sich
heute zwei permanente Flug-
plätze aufgebaut.
Der eine, Flugplatz Mosbach,
für die Motorf l ieger ist in
Lohrbach .
Der andere ist auf dem
Hamberg in Diedesheim :
Segelflugplatz Schreckhof
Da das Thema dieses Auf -
satzes sich vorallem mit der

Ausbildung zum Piloten be -
schäft igt  , möchte ich auf
das Fluggelände Schreckhof
genauer eingehen . Der Weg
zum Rieger beginnt nämlich
oft im Segelflugzeug .
Den Mitgliedern der Flieger -
gruppe Mosbach stehen unter
anderem zwei Schulungs -
Doppelsitzer zur Verfügung .
Auf dem Segler vom Typ BF3
beginnt man seinen Flugunter-
r icht . Vorne der Schüler und
hinten der Lehrer .
Der Ausbildungswcg führt
dann über den BF4 , einem

w

■' "1 ' i p
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Norbert  Heltsch bekommt in einem Bergfalke III ( = BF3 )
letzte Instruktionen vor seinem Alleinflug von seinem Fluglehrer

Q



Leistungs— Doppelsitzer
zu den Einsitzern .
Die Ausbildung kann
man im Alter von 14
Jahren beginnen.
Die Kosten liegen mit
durchschnittlich 60 DM
im Monat noch in
akzeptabler Höhe , also
nicht wesentlich höher
als bei anderen Frei ••
Zeitbeschäftigungen
Ein Vorteil dieser
Investition ist , daß
man später den Flug -
schein besitzt und die
Welt aus der Adler -
Perspektive erleben darf
sowie andere Reize des
Fliegens gemeßen kann.
Die Privat - Piloten -

Lizenz -C (PPL-C) ,
für Segelflieger be -
kommt man , nach
gründlicher Ausbildung
ab 17 Jahren .
Die Praxis für die
PPL - C wird an
schönem Wetter auf
dem Flugplatz unter -
richtet Im Winter
oder bei schlechtem
Wetter macht man
dann die Theorie .

1

,-v. .
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Gute Au
schon beimBerufsanfang

Berufsanfänger können sich

für ihre Zukunft ein „Paket“
abholen: unser PrimaStart-
paket. Es enthält ein
gebührenfreies Girokonto

... als Erleichterung für den
| Berufsstart und alles, was

nötig ist für die person-
lieheUnabhängigkeit von
Anfang an.

Sven und Björn Oeß beim Flugzeugcheck ,
wie vor jedem Flugtag, bevor das Segel -
flugzeug seine Starterlaubns für diesen
Tag bekommt .

An allen schönen Wochenenden treffen sich die Rieger der Riegergruppe
Mosbach auf dem Flugplatz Schreckhof . Wenn sie sich interesieren
schauen sie doch einfach bei uns rein oder rufen sie uns an .

)tic!KA
y/fa

Riegergruppe Mosbach e.V. auf dem Hamberg In Diedeshelm
an Wochenenden auf dem Augplatz

| unter der Woche H. J. Guiba
Tel : 06261 - 60585
Tel : 06263 - 9360



SPIELFANS HERHOREN!!!!

Das Orangenwetteßkerzenausblasspielüü

Es werden zwei Mannschaften gebildet, aus denen jeweils ein Freiwilliger
abgesandt wird.
Diese zwei Spieler setzen sich an einem Tisch gegenüber. Auf ein Kommando
zünden beide die Kerzen an, denn es ist nur erlaubt zu essen, wenn die Ker-
ze brennt, die vor dem Spieler steht.
Also ist es die Aufgabe des Gegners, die Kerze des anderen auszublasen und
natürlich dafür zu sorgen, dabei schnellstens seine Orange zu schälen, auf-
zuessen und dabei aufzupassen, daß seine Kerze nicht gelöscht wird. Anson-
sten muß sie wieder angezündet werden...
Viel Spaß und eine Mordsgaudi!!!
P.S.: Ganz klar ist das Spiel mit Erfolg erprobt worden!!

ß/*»\ HyrvoJr
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Xurzinterview mit der SehUlerspreeherin
Nina Grämling!!!

Waaa atahat du morgana auf?
Wenn Schule 1st, 7.00 Uhr, in den Ferien um 12.00 Uhr.
Warum trägst du keinen Naaeariag?
Well er beim Naseputzen stört!!
Wte oft achaust du täglich in den Spiegel?
Ich hab' keinen Spiegel. Ich weiß auch so, daß ich schön bin.
Wie oft gehst du zum Friseur?
Alle zwei Monate.
Weldte drei Sachen würdest du auf eine einsame Insel entnehmen? (genü-
gend Proviant ist vorhanden)
Viel Papier und etwas zum Schreiben, Sonnenbrille, netter Junge.
Hast du vide Verehrer?
Ja, ganz viele. Ich kann sie überhaupt nicht zählen.
Welchefn) Lehrerfin) hast du am liebsten?
Frau Schöneboom.
Wieviel Paar Ohrringe hast du?
28.
Was war in deinem letzten Zeugnis deine beste oder schlechteste Note?
1 in Ethik, 4 in Mathe, Franz...
Wenn du die Wahl zwischen zwei Jahren küner Schule hittest oder die Fe-
rien selber bestimmen konntest, was würdest du nehmen?
Ich würde die Ferien selbst bestimmen. Stundenplan: Montag und Dienstag
Schule, aber um 12.10 Uhr Schluß und keine Hausi's, Donnerstag und Freitag
wieder Schule bis 12.10 Uhr und das Wochenende frei!!!

Juliane HöUer, Sb
Ulrike Hammier, Sa
und Nina Grämling. —

(entstanden auf dem SMV-Semlnar!O

Material:
— 2 ungeschälte Orangen
— 2 Kerzen
— 2 Streichholzschachteln

K. KINDLER’S 1
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Ein Bericht Uber oder AC/DC» Th#R&ZM*S Drummer Chris Slade In puncto Ab-
wechslung einige Abstriche machen.
Thundersruck ist aufgrund seiner Klas-
se schon als Single aus der Platte
ausgekoppelt, und so
schon ein Video davon.
Uber das nächste Lied Fire Your Guns
Ist nicht viel zu sagen, es Ist eben
einfach aber gut!
Der dritte Song Moneytalks soll ?wahr-
schelnlich? auf die Korruption und Be-
stechung in unserer Welt hinweisen,
aber entscheidet das lieber selbst.
Musikalisch zumindest Ist dieser dritte
Track super gelungen. Drummer wie
gehabt. Gitarren 1A.

existiert auch

Als nächstes kommen wir zum Titel-
song. Viel
nicht. Ein
euch an.
Der fünfte

Christmas .....
dreien nicht viel zu bieten. Dasselbe gilt
In etwa auch für Song Numero 6, der
jedoch, da man ihn Rock Out Your He-
art genannt hat, nicht einmal einen
Reim In die Waagschale werfen kann.
So, nun das siebte Stück, das sich
hinter der Frage Are You Ready? ver-
schanzt. Hinter dieser Maske befindet
sich Jedoch ein tolles AC/DC-Lied,
starker Rhythmus, starker Gesang.
Get You By The Balls, so nennt sich
der nächste Song. Uber die Wahl des
Titels läßt sich streiten, Uber die Musik
in diesem Stück auf jeden Fall auch;
meiner Meinung nach zu eintönig und
primitiv. -Besser welterspulen-
Shot Of Lwe, der nächste Titel, läßt
einen das Gewesene vergessen, denn
das Lied ist einfach gut, wobei vor al-
lem der Gesang hervorzuheben ist.

-X3-

schreiben kann Ich darüber
gelungenes Stück, hört es

Track, auch Mistress For
genannt, hat auber dem tn-

Große Auswahl
- — -----

zH < Fahrräder
Mofas
Roller

"yf Motorräder

4 „Vertragshändler
Hercules - Vespa - KTM -

I Peugeot - YAMAHA
! Reparatur - Ersatzteile

5 g ZWEIRA O
breun ig
Eisenbahnstraße 34 6950 Mosbach

WWwf l  Telefon 062 61 726 38

Fast
©• alle

führenden
Marken

Uber die Songs 10-12 müßt ihr euch
eine eigene Meinung bilden, da Ich mir
noch keine zugelegt habe. Übrigens
heißen die drei restlichen Stücke Let's
Make It, Goodbye & Good Riddance To
Bad Luck und, oben schon genannt, If
You Dare.

“Man, I ,’muß Jo a noch de Bericht üw-
wer Heavy Metal schreiwe. Des haw i
doch dem E. und dem Ch. verspreche
— nochdem die mich dauernd deshalb
oogequatscht hewwe. -Pause- Egal,
jetzt werd’s gemacht."

Entstehungsgeschichte dieses Artikels:

10 Uhr Sonntag morgen In einem Dorf
in Nordbaden: Eine ganze Straße in
einer Siedlung dieses Ortes scheint
dem Wahnsinn verfallen zu sein. Babies
schreien urplötzl ich, 6-8jährlge fangen
an zu heulen, Erwachsene verstopfen
sich die Ohren mit Handtüchern, Wa-
schlappen , Kugelschreibern und (Un-
terstufe weghören) den altbewährten
Obs.

Was Ist geschehen ?
Ein Angriff der Aliens? Die Rache der
Gremlins ? Tarzan auf dem Weg ins
NKG ?

Am Schreibtisch: ’Was schreib i jetzt
.eigentlich genau? - .......... - Och, Jetz
'veeß ichs, i schreib was von de neue
Scheib von
(Und somit sind wie beim Bericht!)

------— ..■■inG uiese Scheibe ist, ä
mon avls, so gut, daß Jeder, der etwas
von Metal hält, sie nicht übergehen
sollte. Alles klar??l

Liebe Leser ds TK1
Ich habe mich entschieden, von der
neuen AC/DC-Platte "The Razors Ed-
ge" zu schreiben, damit der TK nicht
an Artikelarmut eingeht.
Die LP, CD oder MC beinhaltet 12 neue
Sogs der Gruppe, beginnend mit Thun-
derstruck bis hin zu If You Dare. Am
besten der Reihe nach.
Zuerst präsentiert sich uns das schon
erwähnte Thunderstruck, ein Donner- i
schlag im wahrsten Sinne des Wortes.
Der Song beginnt mit kräftigem, stos-
sartigem Chorgesang, der sich leicht
als "Thunder“ identifizieren läßt. Bald
dröhnt Brian Johnson seine Vocals
durch die Lautsprecher mit Texten wie
"I was caught in the middle of a
rainbow track" oder "Thunder of
Drums, written in my Heart". Beson-
ders rhythmisch ist das Stück voll ge-
lungen, jedoch muß man dem neuen

Nein, liebe Leser, weitaus schlimmer...
Ein jugendlicher Heavy Metal Fan aus
dem benannten Dorf untermalt seine
Aufstehzeremonie mit lautem und
schreiendem Gegröhl aus einem Gerät,
das man als Stereoradiorecorder
bezeichnen könnte .
Er 1st sichtlich gut gelaunt, gähnt ein
paarmal und geht schließlich ans Fen-
ster, um den neuen Tag zu begrüßen.
Plötzlich verzieht sein Gesicht sich zu
einer Fratze, und ein uns sehr bekann-
tes Wort dringt an unser Ohr. Man
könnte es im Kreuzworträtsel mit den
Worten "rektales Element" definieren.
Was ist dem Jugendlichen denn nun ei-
gentlich widerfahren? Soll er uns als
neuer Erzähler selbst die Antwort ge-
ben:
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clam - clamo - ich ----- rufe
clam - clamas — du - rufst
clam - clamat — er, sie, es ruft”
"Schneller!!!**, rief der Lehrer und zupfte an seinem Spitzbart (das tat er im-
mer, wenn er nervös war).
”clam-mamus — wir rufen
cla, clamatis — ihr — ruft

clammmmant - sie - raten”
Ich schämte mich unendlich. Endlich läutete es. Als ich tu Hause ankam,
verkroch ich mich auf mein Zimmer und paukte das Konjugieren, wie es
meine Urahnen im Jahre 1990 getan hatten. ...

Basner

KURZGESCHICHTEN-
WETTBEWERB
der Klassen B-81

DEW 1. PLATZ !!!

▼on Ruth Basner, 9e

Ein Schul vormittag einer

Schülerin im Jahre 2524

'M
0>
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Ich heiße Renate, Renate Kaltemeier, und bin 13 Jahre alt. Geboren wurde ich
am 31. Sonnenmonat 2511 und wohne seitdem in Buchenhausen. Buchenhausen
ist ein kleines Dorf inmitten von Buchenfeldern. Meine Geschichte fängt an
einem normalen Sterntag morgen an:
Ich saß am Frühstückstisch in meinem lindgrünen Leichtmetallkleid und
würgte Muttis hochgelobtes Algenkompott hinunter, dazu mußte ich gesüß-
tes Meerwasser trinken. Neben mir saß Bingo, mein Hund. Er leckte mir die
Hand, während ich gedankenverloren aß. Ich träumte gerade von einem Stück
Süßbuchenwurzelkuchen, als meine Mutter durch den Türvorhang rief: 'Zieh'
dich an, du mußt zur Schuler Und dann trat sie in aller Breite, ich wollte
sagen in aller Größe, in die Küche. Sie trug ihre blaue Lieblingsperücke und
einen engen gelben Hosenanzug, der letzte Schrei der Venus. Rasch steckte
ich mir das letzte Stück Kompott in den Mund. Zuerst schlüpfte ich in mei-
ne Jacke und setzte meinen Helm auf. Dann schnappte ich mir meinen Ran-
zen, gab meiner Mutter die Hand und verschwand durch die Tür. Ich holte
mein Tretmobil aus der Garage und fuhr zur Schule.
In der ersten Stunde hatten wir Mathe. Danach Weltgeschichte, Weltraum -
künde, Raketentechnik und Raumspräche. In der letzten Stunde batten wir
Latein. Unser Lateinlehrer hieß Spritzig. Ich frage mich, wie er zu diesem
Namen kam. Er war mindestens 90, hatte einen weißen Spitzbart und kalte
blaugraue Augen. Außerdem war er sehr gemütlich. Ich saß in der ersten
Bankreibe und träumte von einem Abbeldibabbelmänncben. Das sind kleine
grüne Männchen mit einem Kegelkopf einer lila Nase und einem Mund, der
einer Trompete ähnelt. Als ich mir vorstellte, wie ich sie nennen würde, rief
eine tiefe, ärgerlich klingende Stimme: "Renate Kaltemeier! Koi ogim mir
da* Verb 'cdainat' If Ich fuhr hoch und stotterte: "Äh...

Buchhandlung Siegfried Haungs
REISEBÜRO MOSBACH
SIEGFRIED HAUNGS

Mosbach/Baden, Hauptstraße 58
Telefon 0 62 61 / 1 44 14, Postfach 13 51

’ . ’<’ fei' . ‘



Dies läßt befürchten, daß so "durch
die Hintertttre" eine der bedenklich-
sten "sozialistischen Errungenschaf-
ten" eingeschleust würde und so die
als mit dem Menschenbild des GG
unvereinbare Abtreibungsregelung
zum dauerhaten Gesetz würde. Soll-
te damit plötzlich Innerhalb des
Geltungsbereiches des GG dieser
Schutz der Rechtsordnung für einen
Teil der Betroffenen ausgesetzt
werden? Wenn Artikel 142 des GG
festschreibt, daß "den Grundrechten
widersprechendes Recht im Gebiet
der ehemaligen DDR nicht zulässig
ist", so muß dies uneingeschränkt,
also auch für den ungeborenen
Menschen, gelten.

Stefanie Roos, 13b

(1): pur-magazin, 8. September 1990.

"Sieg der Humanität" können Ab-
treibungsgegner erst dann feiern,
wenn selbst "der aufgeklärte
Mensch sich nicht länger der Er-
kenntnis verschließen kann, daß bei
einer Abtreibung nicht bloß Zell-
klumpen weggemacht werden."
(Martin Lohmann, Rheinischer Mer-
kur)
Menschliches Leben beginnt nicht
erst mit dem Angenblick der Ge-
burt, wie von manchen Abtreibungs-
befürwortern häufig irrtümlicherwei-
se propagiert wird. Bereits die erste
Zelle, die nach dem Eindringen der
Samenzelle in der Eizelle entsteht,
enthält alle Information, die das
Wesen dieses werdenden Menschen
ausmachen.
Nur ein paar Ewiggestrige dürfen
sich demnach noch zu dem "alten
Zopf* bekennen, daß "was noch
nicht lebt, bedenkenlos beseitigt
werden kann". Leider scheint es
aber immer noch Menschen zu ge-
ben, die danach handeln. Damit wäre
freilich das menschliche Leben im
Mutterleib wirklich schuldlos. Es ist
überhaupt nicht einzusehen, wieso
deshalb die Abtreibung in den er-
sten drei Monaten einfach freigege-
ben werden soll. Genau deshalb hat
das BVG in seinem Urteil von 1975
die Fristenlösung als unvereinbar
mit der Würde des Kindes im Mut-
terleib bezeichnet und somit als
verfassungswidrig erklärt.
Die DDR-Fristenlösung soll jedoch
für den Fall weitergelten, daß eine
Regelung für Gesamtdeutschland bis
zum 31. 12. 1992 nicht gefunden wird
(Artikel 31, Absatz 4 des Einigungs-
vertrages).

BEEINIJWO»MBKinJN<>aMHI]nJKG«MBIXlJlHGhME:

Staatsvertrag, der die Einheit besie-
geln sollte, zu, obwohl sie zum
Teil gegen die darin festgelegte
Regelung des Schwangerschaftsab-
bruchs waren. So wird anstelle eines
allgemeingültigen Strafrechtes im
geeinten Deutschland das Leben
nach wie vor mit zwei verschiedenen
Maßstäben gemessen: Das Indikati-
onsmodell im Westen und die frei-
zügige Fristenlösung auf dem Gebiet
der ehemaligen DDR, die den
Schwangerschaftsabbruch bis zum
dritten Monat freigibt, werden wei-
terhin über Leben und Tod des un-
geborenen Menschen entscheiden.
Damit schien das Problem für viele
Politiker erst einmal gelöst zu sein.
Eines schienen sie dabei jedoch nur
wenig beachtet zu haben: Eine wirk-
liche Lösung des Abtreibungsproble-
mes läßt sich auf der Ebene einer
gesetzlichen Regelung sicher nicht
finden. Ein Strafgesetz wie zum
Beispiel der § 218 trägt zwar ent-
scheidend dazu bei, das Unrechtbe-
wußtsein der Bürger zu schärfen.
Über die Wirksamkeit dieses psy-
chologischen Effekts läßt sich je-
doch streiten. Die hohen Abtrei-
bungszahlen sprechen für sich.
Nur wer gezielt am Bewußtsein der
Bervölkerung angreift, kann eine Lö-
sung des Abtreibungskonfliktes
herbeiführen, indem er so "Bewußt-
sein für das Leben" schafft. Den

’Tür alle Christen und wahren Men-
schenfreunde unfaßbar, wurde das
Todesurteil über tausende ungebore-
ner Kinder im August 1990 im Rah-
men der Verhandlungen zum
deutsch-deutschen Einigungsvertrag
gefällt. Verantwortlich: Regierung
der DDR unter Lothar de Maiziöre,
Bundesregierung unter Helmut Kohl,
Volkskammer der DDR, Deutscher
Bundestag, die Fraktionen von SPD,
FDP CDU/CSU und Grünen, Bild-
Zeitung, Stern, Spiegel u.v.a...
Ein öffentliches Gebet für diese
Ungeborenen findet nicht statt.
Auch keine Bestattung. Von Bei-
leidsbezeichnungen bitten wir Ab-
stand zu nehmen. Statt dessen laden
wir die Bevölkerung am 3. Oktober
zu einer Einigungsfeier bei Sekt und
Feuerwerk ein." (1)
Und wie gefeiert wurde am 3. Ok-
tober: Ganz Deutschland war dabei!
"Ein Tag der Freude für alle Deut-
schen" also, wie Helmut Kohl es in
seiner Rede zum Tag der Wiederve-
reinigung formulierte?
Ich betrachte jedoch die Deutsche
Einheit mit gemischten Gefühlen,
denn die Vereinigung der beiden
deutschen Staaten wurde von mir
als Chance angesehen, ein neues
gesamtdeutsches Recht in der Frage
der Abtreibung zu schaffen. Diese
Chance wurde jedoch vertan. Fast
alle Abgeordneten stimmten dem

ab 01.11.90 Do bis 20.30
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Neu von der Internationalen Messe Frankfurt
• Grosse Auswahl an Plakaten. Kunstdrucken und Reproduktionen
• Dazu führen wir passende Rahmen und Passepartouts in

verschiedenen Farben und Größen

7 -
ARTES

Inh H.A. Strumann
Farbgasse 11 (gegenüber Cafe' Laible)

Tel. 13360 6950 Mosbach



Greet God,

I write you, because you must Help me.  I have »een your
Space Shuttle in tbe television. In  color. And so  came me  tbe
Idea, to  make  holidays in  tbe worldroom. Alone.  Witbout my
crasy wire.
rm tbe Kraxlbuber. Tbe  Kin« or  Bavaria was  my  oloct-
cloclc «randratber.
I stand on  very bad root wltb my  wire.  Always sbe  shouts
witb me.  Sbe  says I am a Bcblapp-tall.  She  wants tbet I be*
come BUrsermaster. BUT I WANT MOT OS BÜRGERMAflTBR'
I HATE MOTHIMG AT THB HAT WITH THE POLITICAL SHIT.
I WAMT MT RUAH. AMO BO I WAMT MAKE HOLIDAY! OW THE
MOOM. WITHOUT MT BAD HALF. BUT I TAKE MT DOG WITH
MB. HE IS  A BOXER HIS  MAMB IS  WURSTL. SO 1 WAMT
BOOK A FLIGHT IM YOUR METT SPACE > JHJT
PLEASE GIVE MB MO WIMDOV PLACE. I WOULD KO l TOU
THE ROCKET FULL BECAUSE I* M MOT SWIWOIK - i UBB.
AMO MO STAMDIMG - PLACE PPuEASE.- ,.
PLEAAE DO MOT TELL MT WIFE THAT I WAMT 30  AIA1MB.

SHE WOULD SIEVE MT ABB.SHE HAS A BIO BCHROT - GIM.
I MBBD MOT
MUCH COM-
FOERT. A MICE
DOUBLE
BOOM WITH
BATH KLOO
AMD HEATING.
AMD WINDOWS
WITH LOOK OM
THE BARTH. SO
I CAM LOOK
THROUGH MT
FARGLASS AMD
SBB MT WIFE
WORKING OM
THB POTATOE
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FIELD. AMD I
FIELD. AMD 1 AMD MY DOG iLUkUOH UN A BRANCH. WB WILL
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IS  WHAT LOOSE! OS THE! MOOS V I MEED WORM WEATHER
AMD 1 HOPE THE SUM SHINES BIVERY DAY.  THIS IS  VERY
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Qanpions

GOOD FOR MT FROST - MOILS.
WITH FRIENDLY SERVUS.
XAVEIR.

I*M SORRY,
HUT I DON'T
KNOW HOW
THE! BIG
BOOKSTA-
HE8 CAME.
NORMAL I
ONLY GET
AROUND
WITH MY
MELKING
MACHINE!. X .
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Zeit für ’ne eigene Bude, denkt Olaf.
Kai hat heute Uschi statt Katja bei sich., Mil großen Worten kommt man nicht mal

zu 'nem kleinen Zimmer. Es gibt aber
eine super praktische Spar-Kombination,
über die man mal nachdenken sollte.

• An die Bausparkasse Schwäbisch Hall, Abt. MAV.
J Postfach 7170 Schwäbisch Hall.
1 Ich möchte alles über das Prima-Start-Paket wissen.

1 Name. Vorname:

] Straße: ----------

! PLZ. Wohnort:

i GebnrtsJatnm:

: ScfewBiseh Hall
i Aul diese Sltüiif kennen Ste bauen

Mit dem Prima-Start-Paket von
Schwäbisch Hall kann man ganz schön
schnell wählen. Nicht nur seinen Besuch,
sondern auch den eigenen Lebensstil.
Zum Beispiel die eigenen vier Wände.
Infos schicken wir sofort per Coupon.



mMmcttM hMte ° Hr4  " ftr«f "Straß S

«aufe». in IMurstMt tummzln £ •  limmehM bi
dar RMuigemflu, afo Mfren eto ale veoibkt aa-
werden,Ttam wardan nach zauberhafte”’ KümEr
tebi ndt aderiei Sehnung In IM, Mn.  UT8nu,
uew. an ledam zwaften Buum aufgdilnflt. UM wat et
mnehe Leute an lira Fenater mauhanTm auch dem-
Maaltaam. Aber das Bk deute, fbiden wfr. lat immer
ne . daß niemand mehr Oberhaupt darüber naeh-
denict, ws  gantlch Ist. VMMcht muß
man erstmal auf Sattele auarutsehen und, mit ehern

Montag 1540*90
Um 05.30 Uhr war Abfahrt an der Bushaltestelle des NKG. Alle waren be-
ster Laune, und Klaus, unser Busfahrer und Mädchen für alles, fuhr Uns si-
cher mit ein, zwei Pausen nach Calais , wo wir auf die Fähre gingen. Danach
wurden alle Duty-Free-Shops gestürmt, und bald erreichten wir Dover. Nach
einer mühsamen, schrecklichen Fahrt kamen wir in Brighton an und wurden
auf die Familien verteilt.
Am nächsten Tag, am Dienste dem 1640.90 marschierten wir alle, nachdem
wir uns mir Frau und Herrn Kamm über unsere Familien unterhalten hatten,
zum Bahnhof und fuhren nach London, kauften U-Bahn-Tickets und gingen
in kleinen Gruppen weiter. Bis 14.45 Uhr hatten wir wir Freizeit.
Dann trafen wir uns alle vor dem Theater, in dem "CATS” vorgeführt wurde.
Jeder war total begeistert. Nur ein paar Heavy-Freaks zogen es vor, Walk-
man zu hören. Nach der Vorstellung kauften wir als begeisterte Fans Souve-
nirs und holten uns noch persönlich Autogramme. Um 20.30 Uhr waren wir
wieder zu Hause in Brighton. Auf seinen nächtlichen Rundgängen traf man
übrigens öfters alte Bekannte, die auch nicht in die Pubs reindurften...
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„Zur Weihnachtszeit
.schmücke ich alles**
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DANGER !! DANGER !! DANGER !♦!!!!"

Habt Ihr es schon gemerkt ? An unserer Schale gibt es eine gnadenlose
Oligarchie 1
Seit etwas mehr als einem Jahr ist die 11a dabei, sämtliche Macht im
Schulbaas an sich zu reißen. Die Schulmedien (sprich der TK) wurden schon
seit Jahren beeinflußt, nun kontrollieren sie ihn völlig 1
Auch alle anderen Organe der SMV unterliegen der Zensur der 11a, so gibt
es kein Sportturnier, keinen Ball, keinen Film und kein Protokoll, ohne daß
vorher von den Diktatoren getürkt wurde I
Audi das Schälerparlament (gemeint ist der Schttlemt) ist unter ihrer
totalen Kontrolle: Die einzigen Wortmeldungen stammen aus ihren Reihen,

durch massiven Druck im Vorfeld der Sitzung werden von ihnen
alle Klassensprecher dermaßen eingeschüchtert, daß diese sich bei
der Debatte nicht mehr trauen, den Mund aufzumachen /

Selbst den Nachwuchs manipuliert dieser Haufen von Unterdrückern. So
entführten sie doch die Unter - und Mittelstufe in ein wett abgelegenes
Nest, um diese auf den llalismus einzuschwören (siebe Mittelseite) 11
Nun da sie ihre Vormacht so gestärkt haben, bleiben nur zwei Möglichkei-
ten:
1. Ihr Schüler erhebt Euch und erkämpft Eure Rechte, Revolution, vertreibt

die Unterdrücker I!
2. Haltet still, spätestens in vier Jahren ist auch der letzte der Tyrannen

von der Schale // A l so :  I ch  habe  Euch  gewarnt
Ut l t l fU tU

Ein Verfechter des llalismus

WQ JW)  Ud&KJffl ■_$) Jtfft JTrujrr zi U> $#£

y/ './V2Z/Vtt-9/um.
NICHT GANZ
HÄCAR VER-
EIDIGT NOCH
DIE NEUEN
REKRUTEN

IST DIE ZE-
REMONIE

VORÜEER.
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Nun, die Erdbewohner (Insbesondere das NKG) fie
bern schon der Rückkehr entgegen. Als 1. Preis
wartet auf die Gewinner zwei Wochen schulfrei (eh
Glück für die Schüler!)
"Da! Schau! ich kann schon den Mars sehen! Nur
schau schon, Sigi!"
Etwas östlich davon:
"Ludwig, Ludwig! Ich sehe was, was du nicht
siehst!" - "Schwall doch nicht rum. Ich seh' ihn
auch!"
BANG!!-Die Landung beider Raketen auf dem Mars!!
"Schnell, Slgi, zügle deinen Mund und komm Jetzt.
Wir müssen den Sand holen!”
Drei Meter weiter:

"Auf. Ludwin. Guck, da drüben sind sie ia! Wir
müssen uns beeilen."
Niedlich! Mit Schaufel und Geschick budddeln die
Vier im Sand. Fertig!
"Mach schon, Gerhard. Starte endlich."
Dagegen:
"Beeilung, Ingrid! Beweg deine Beine, wir müssen es
schaffen. Stell dir vor! Zwei Wochen keine Schule!
Ach..."
Ja, ja, diese Lehrer. Wer hätte das gedacht! Da sit-
zen sie in den Raketen, mit weit aufgerissenen
Augen, angespannten Körpern, zittrigen Händen.....
wie in der Schule. Nach vier Tagen dann....(endlich):
"Ja, Ja! Da vorn die geliebte Erde. Und die ersehn-
ten freien Schultage. ERDE , WIR KOMMEN!! Lud-
wig, drück’ uns die Daumen!"
Langsam werden die Raketen sichtbar. Erst die eine,
dann die andere. Ja, Jetzt sieht man sie klar und
deutlich.’ Im Abstand von ca. 2 km fliegen sie ent-
gegen. Aber so wie es aussieht, gibt es keinen
Gewinner, denn........ — BUMM! - sind beide gleich-
zeitig gelandet. Eigentlich ist das ganz gut so.
Nicht nur für die Lehrer, auch für die Schüler. Für
die ganz besonders...

gEESi
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(Auswahl aus dem Kurzgeschlchtenwett-
bewerb der 5.-8. Klassen)

”10, 9, 8, 7, 6, 5, 4, 3, 2, 1, NULL!”
Watsch! Und schon düsen Frau Schöneboom und
Herr Binder in ihren Raketen los. Wer wird das
Rennen wohl gewinnen? In einer Rakete Sigrid und
Copilot Ingrid (Sieg), in der anderen Gerhard und
Ludwig (Bauer)!
Auf der Erde gibt es darüber geteilte Meinungen.
Denn wer wird schon voraussagen können, welche
Besetzung als erste auf dem Mars ankommen, dort
landen und schließlich mit einer Tasche voll Mars-
sand zurückkehren wird? Werfen wir doch mal ei-
nen Blick in die beiden Raketen:
"Mensch Ingrid, das wär’ doch gelacht, wenn wir
diese Flasch... nicht schlagen würden. Vorsicht!
Mann, paß doch auf! Fast hättest du ’ne Untertasse
gestreift......."
Etwa 5 km östlich:
’’Haha, denen werden wir’s zeigen! Frauen und Tech-
nik! Moment mal! Eh Ludwig, wo hast’n das Bier
hin?..."
Reizend, oder?
Voraussichtlich wird das Rennen etwa eine Woche
dauern, oder zwei, oder drei...?
"Sigrid, nach meine Berechnungen müßten wir in 3
Tagen, 4 Stunden und 23 Minuten den Mars erreicht
haben!"
Zur gleichen Zeit:
"Noch 3 Tage, 11 Stunden und 45 Minuten. Dann
wär’s soweit. Hast du gehört, Gerhard?"

Jessica Fröhlich, 7b.
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Nun haben wir es also geschafft, dieses noch nicht technisierte, durchaus
komplizierte Fach zu bestehen.
Auf jeden Fall haben wir doch in dieser unserer Schule gelernt (hüstel), . uns
über komplizierte Sachen Gedanken zu' machen. So auch bei unserer
deutschen Sprache, heute noch so schwierig wie zu Urgroßvaters Zeiten.
Beginnen wir also ohne Verzug, diesen Mißständen äbzuhelf en.

1. Schritt: Wegfall der Großschreibung:
einer sofortigen einführung steht niet its im wege, zumal schon
viele firmen zur kleinschreibung übergegangen sind.

2. schrit t : wegfäll der dehnungen und Verschärfung.
dise masname eliminirt schon di gröste felerursache
in derprimärschule. den sin und unsin unserer de-nungen una
konsonantenverdoplung hat onehin nimand
kapirt.

3. schr l t : v und ph ersetzt durch f/ z ersetzt durch s/ sehe
setzt durch s:
dasalfabet wird um swei buchstaben redusiert. sreib-
masinen und setsmasinen fereinfachen sich.

4. srit: q, c. ch werden ersest durch k/ j undy ersest durch i/
pf ersest durch f :
iest sind son seks bukstaben ausgesaltet. di sulseit
kann sofort fon akt auf swei iare ferkürsl werden, an-
stat aksig prosent sprakunterikt könen nüslikere fä -
kerwi fisik, kemi, reknen gier geflegt werden.

5. srlt: wegfal fon ä, ö und ü / wegfal der seikensesung :
ales uberflusige ist iest ausgemerst die ortografi wider slikt und .
einfak naturlik benötigt es einige seit bis dise fereinfäkung uberäl
riktig ferdaut ist fileikt satsungsweise ein bis swei iare anslisend
durfte als nakstens di fereinfäkung der nok swirigeren
und uneinigeren gramatik anfisiert werden wir fordern
deshalb di deutslerer des hebel' s auf dise srite durk-
sufuren und einer sofortigen fereinfäkung sususti-
men punkt
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